Level 42
Den Briten ist es gelungen, die angesagten popmusikalischen Trends der 80er-Jahre zu bündeln und zugleich daraus einen eigenen, unverwechselbaren Sound zu formen. Da trifft aufgeheizter Soul-Funk auf kühlen New Wave-Rock, da paart sich verspielter Jazz mit eingängigen Popmelodien – zusammengehalten wird das Ganze vom energischen Pulsieren von Mark Kings Bassgitarre, die trotzdem immer einen Hauch von typisch britischer Lässigkeit bewahrt. Und deshalb mögen irgendwie alle Level 42: die Partygesellschaft wegen der erdigen Grooves und poppigen Refrains, die Intellektuellen wegen der abgeklärten Coolness der Songs samt ihren hintergründigen Texten, die Musiker wegen der jazzigen Harmonien und den virtuosen Solo-Einsprengseln – party, smarty, arty. Der Bandname? Mag sein, dass er sich tatsächlich aus Douglas Adams’ Science Fiction-Groteske „Per Anhalter durch die Galaxis“ herleitet, wo ein Computer als Antwort auf die Frage nach dem Sinn des Lebens und dem Urgrund allen Seins die Zahl „42“ errechnet. Denkbar wäre auch eine Anspielung auf das 42. Stockwerk eines Hochhauses – auch da kämen weltweit gleich mehrere berühmte Gebäude als Inspirationsgeber in Frage. Fest steht immerhin, dass Mark Kings Daumen das fast drei Jahrzehnte währende Trommelfeuer auf die Saiten seines Basses schadlos überstanden hat… 

Line-up: Marc King (Bass, Vocals), Gary Husband (Drums), Michael Lindup (Vocals, Keys), Nathan King (Guitars, Vocals), Sean Freeman (Sax) 

